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Eines der sommerlichen Spek-
takel auf dem Rhein ist das Dra-
chenbootrennen in Eglisau.Hun-
derte Paddlerinnen und Padd-
ler ruderten dieses Wochenende
wieder imGleichtakt und lieferten
sichmalmehr,malweniger ernst-
haft auf dem Fluss einen sportli-
chenWettkampf.

Angefeuert vom Takt der
Trommeln nahmen dieses Jahr 72
Teams teil. Pro Boot sind es zwi-
schen zwölf bis zwanzig Teilneh-
merinnen und Teilnehmer, dazu
jeweils eine Mann oder Frau, die
an der Trommel den Rhythmus
vorgibt. Längst ist derAnlass aber
mehr als nur ein Sportevent. Ent-
lang des Rheins steigt parallel zu
den Wettkämpfen drei Tage lang
eine grosse Partymit DJ und Fest-

betrieb.Auch dieses Jahr feuerten
sowiederTausende die Boote auf
der 400 Meter langen Strecke an.

Sowohl auf demFlusswie auch
daneben gab es dieses Jahr keine
grösseren Zwischenfälle. OK-Prä-
sident FelixMeier zog deshalb am
Sonntagabend eine positive Bi-
lanz. «Wir hattenmehrZwischen-
fälle wegen der Hitze erwartet»,
sagt er. Am Schluss habe es aber
nurBagatellfällewie Bienenstiche
und kleine Schnitte gegeben. Die
sehr heissen Temperaturen hat-
ten gemässMeier das Zuschauer-
aufkommen nicht beeinträchtigt.
Rund zehntausend Besucherin-
nen undBesucher seien amSams-
tag und Sonntag an den Rhein ge-
strömt. «Es half wohl, dass man
sich hier auch gleich abkühlen

kann.» Und auch die Bootewaren
durch dieHitze beeinflusst: Durch
den eher tiefen Wasserstand wa-
ren die Zeiten langsamer als in
anderen Jahren. «Es gab definitiv
keine Rekorde dieses Jahr», sagt
Meier. Den Sieg in der Elite-Kate-
gorie holte die Heimmannschaft
aus Eglisau. «Nachdem die Grei-
fensee Dragons in den vergan-
genen Jahren dominiert hatten,
konnten sich die Lokalmatado-
ren in diesem Jahrwieder durch-
setzen», so Meier. Auch die Egli-
sauer Junioren zeigten ihre Klasse.
Die U16-Vize-Weltmeister traten
ausschliesslich gegen Erwachsene
an und holten doch die beste Zeit.

Jonas Keller und
Manuel Navarro

Das Drachenbootrennen lockte Tausende ansWasser
Grossanlass In Eglisau fand wieder das jährliche Drachenbootrennen statt.
Die Hitze hielt die Besucher nicht ab – verlangsamte aber die Paddler.

Voller Einsatz: 72 Teams massen sich am Wochenende in Eglisau
im Drachenbootrennen. Foto: Rahel Zuber

Finanzen Embrach schliesst die
Jahresrechnung 2025 mit ei-
nem Plus von rund zwei Mil-
lionen Franken. Die 63 anwe-
senden Stimmberechtigten an
der Gemeindeversammlung der
10’000-Seelen-Gemeinde segne-
ten die Jahresrechnung einstim-
mig ab, wie Embrach diese Wo-
che mitteilte.

Demnachverzeichnete die Ge-
meinde einenAufwandvon rund
70Millionen Franken und Erträ-
ge von rund 72 Millionen Fran-
ken. Budgetiert war für das Jahr
2025 eigentlich ein Überschuss
von nur 48’000 Franken.

Häufig grosse Abweichung
bei Jahresrechnung
Embrach wies in den letzten
Jahren regelmässig eine gros-
se Diskrepanz zwischen Budget
und Rechnung auf – zugunsten
der Gemeinde. Sie budgetier-
te jeweils kleine Überschüsse
oder gar Verluste, die in der Jah-
resrechnung zu Millionenüber-
schüssen wurden.

So beispielsweise im Jahr 2019
als aus einem budgetierten Mi-
nus von 1,9 Millionen Franken
ein Plus von 4,7 Millionen Fran-
ken wurde. Für 2023 war ein
Überschuss von 195’000 Fran-
kenvorgesehen. In derRechnung
belief sich der Gewinn dann auf
5,3 Millionen Franken. Die Ge-
meinde begründete die Abwei-
chungen in der Regel mit hö-
heren Steuereinnahmen oder
Grundstückgewinnsteuern.

Für das laufende Jahr steht
in Embrach ein Plus von
62’000 Franken im Budget. Die
Gemeindeversammlung hatte
das Budget im Dezember abge-
segnet, zusammenmit demneu-
en Steuerfuss von 92 Prozent.

Ebenfalls gutgeheissen wur-
de damals die Entnahme von ei-
nerMillion Franken aus der Erb-
schaft von Rösli Anna Schenkel-
Keller zugunsten der Sanierung
desHallen- und FreibadsTalegg.
Dieses hätte ursprünglich schon
2019 saniert werden sollen.

Fabio Lüdi

Embrach schliesst
mit grossem Plus

Anna Bérard

Die Gluthitze zwischen den In-
dustriebauten in Regensdorf er-
innert an Genua oder Marseille
im Sommer – und es tönt auch
wie in denHafenstädten amMit-
telmeer: Möwen kreischen.

Eine landet amDachrand,wo
bereits fünf dieserVögel stehen.
Ihre Grösse verrät: Es handelt
sich um Mittelmeermöwen. Die
typische Möwenart hierzulan-
de, die Lachmöwe, ist bedeu-
tend kleiner. Die grossen Mö-
wen leben hauptsächlich an der
Küste desMittelmeers, daher ihr
Name. Doch was machen sie in
Regensdorf?

Die Mittelmeermöwe hat ab
1968 die Schweiz besiedelt. Zu-
nächst verharrte die Population
auf tiefem Niveau, wuchs dann
ab 1997 auf etwa 1400 Paare in
der Schweiz, hält die Schweizeri-
scheVogelwarte fest. In den letz-
ten 10 Jahren ist die Population
wieder um rund 20 Prozent zu-
rückgegangen.

Die meisten Mittelmeermö-
wen brüten auf Inseln im Neu-
enburgersee und am Genfersee.
Die ersten zwei Bruten auf Dä-
chern in der Schweiz wurden
1994 am Genfersee nachgewie-
sen.Ab 2002 fandman auch an-
dernorts Dachbruten.Wann sich
die Möwen in Regensdorf ange-
siedelt haben, ist nicht bekannt.
Von der Vogelart werden keine
Daten erhoben.

Hitze, pralle Sonne
und keinWasser
Während uns Menschen der
Schweiss über die Stirn rinnt,
drängt sich die Frage auf: Wie
reagieren Vögel auf die Hitze?
Laut der Vogelwarte kommen
sie damit recht gut zurecht,weil
die Vögel mit 41 Grad eine hö-
here Körpertemperatur haben
und diese auf bis zu 46 Grad er-
höhen können. Auch verlieren
Vögel weniger Wasser als Men-
schen: Sie schwitzen nämlich
nicht. Um sich abzukühlen, he-
cheln sie wie Hunde. Ansons-
ten reagieren Vögel ähnlich wie

wir: Sie suchen den Schatten auf,
baden gerne und trinken mehr.
Kühlenden Schatten undWasser
gibts auf den Dächern allerdings
kaum. Haben die jungen Mittel-
meermöwen in Regensdorf über-
haupt eine Chance, jemals flügge
zuwerden und den lebensfeind-
lichen Ort zu verlassen?

Dass das sehr wohl mög-
lich ist, zeigen drei junge Mit-
telmeermöwen, die am 25. Juni
amBoden vor demGebäudemit
den weissen Vögeln auf dem
Dach gesehenworden sind. Eine
schritt einerRampe entlang,wo-
bei sie wimmernde Laute aus-
stiess. Die herzerweichenden
Töne sind der natürliche Bet-
telruf, mit dem junge Möwen
von ihren Eltern Futter einfor-
dern. Die zweite Möwe trippelte

über die Strasse undverschwand
unter den parkierten Autos. Die
dritte drückte sich in den Schat-
ten vor dem Gebäude.

Durch Grösse
weniger Feinde
Wie stehen die Chancen für die
drei jungen Mittelmeermöwen,
dass sie im Industriegebiet Re-
gensdorfs überleben? Laut dem
BiologenMathias Ritschard vom
Beratungsbüro Orniplan, das
im Auftrag des Kantons Zürich
Brutvogelkartierungen durch-
führt, sieht es für die jungen
Mittelmeermöwen grundsätz-
lich gut aus. Durch ihre Grös-
se hätten sie weniger Feinde als
andere Jungvögel.

Dass sie offenbar mit der
ausserordentlichen Hitze und

Trockenheit auf dem Dach zu-
rechtkommen, sei tatsächlich
erstaunlich, findet Ritschard.
Wahrscheinlich hätten sie dort
doch etwas Schatten gefunden.
Flüssigkeit nehmen die Möwen
über die Nahrung auf, sie brau-
chen also nicht zusätzliches
Wasser.

Der Bruterfolg bei Vögeln,
die auf Dächern brüten, sei ins-
gesamt gut. Ritschard nennt als
Beispiel das Dach der Fach-
hochschule in Rapperswil, wo
Flussseeschwalben und Lach-
möwen brüten.Dank einerWeb-
camkannman dieVogelfamilien
dort beobachten – die Vögel he-
cheln zwar, doch es geht ihnen
gut. DassMittelmeermöwen auf
Dächern brüten, kommt imKan-
ton Zürich selten vor. Laut Rit-

schard gehtmanvonweniger als
zehn Paaren aus, wobei es im-
mer Einzelpaare oder vielleicht
zwei Paare sind, die auf einem
Dach brüten. Ganze Kolonien,
wie es in der Westschweiz gibt,
seien im Kanton Zürich keine
bekannt.

Ob die jungenMittelmeermö-
wen in Regensdorf schon fliegen
können, ist nicht sicher. Laut
Ritschard springen sie bei Hit-
ze manchmal vom Dach, auch
wenn sie noch nicht flügge sind.
Wie kann man den jungen Mö-
wen in Regensdorf helfen,wenn
man sie am Boden sieht? Rit-
schard: «Wenn keine unmittel-
bare Gefahr besteht, sollte man
sie sein lassen. Die Jungenwer-
den von den Eltern weiterhin
gefüttert.»

Möwen brüten auf Industriedach –
trotz Hitze haben die Jungen überlebt
Regensdorf Die grossen weissen Vögel von den Küsten lebenmitten im Industriegebiet.
Sie ziehen Bruten auf einem Dach auf, ohne Schatten undWasser. Wie geht das?

Die junge Mittelmeermöwe spazierte am 25. Juni über die Strasse im Industriegebiet Regensdorfs. Die Jungvögel unterscheiden sich
im ersten Lebensjahr stark von den weissen Altvögeln. Foto: Anna Bérard
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